Gottesdienst für Sonntag, 12. Juli 2026 um 11 Uhr im Sam Leo und am 5. August im Sam Rathaus – Taufsonntag mit Feier der Tauferinnerung

Klaviervorspiel

Wochenspruch und Begrüßung
So spricht der Herr, der dich geschaffen hat, Jakob, und dich gemacht hat, Israel: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein (Jes 43,1)!
Gott wendet sich uns zu – in der Taufe erfahren wir das. Darum stehen hier vorne ein Krug gefüllt mit Wasser und eine Schale. Die meisten von uns wurden als Kinder getauft und damit zu Gottes Kindern. Daran erinnern wir uns heute und feiern Tauferinnerung - ein Grund zum Danken: Wir stimmen ein ins erste Lied: 
Lied: 334, 1-4 Danke für diesen guten Morgen

Votum 
Wir feiern diesen Gottesdienst mit Tauferinnerung
Im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 
Psalmgebet 767 – Geborgen ist mein Leben in Gott und Ehre sei dem Vater
Geborgen ist mein Leben in Gott. 
Er hält mich in seinen Händen. 
I: Manchmal habe ich große Angst. 
Ich bin ganz allein. 
Wer ist da, der mich tröstet?
II: Manchmal bin ich sehr traurig. 
Oft weiß ich nicht einmal warum. 
Wer ist da, der mich in seinen Arm nimmt?
Geborgen ist mein Leben in Gott. 
Er hält mich in seinen Händen. 
I: Manchmal habe ich das Gefühl, dass niemand mich leiden mag. 
Oft mag ich mich selbst nicht. 
Wer ist da, der mich verstehen kann?
II: Manchmal bin ich feige. 
Ich schweige, wenn ich reden sollte. 
Ich rede, wenn ich schweigen sollte. 
Mir fehlt der Mut, das rechte zu tun. 
Wer ist da, der mir hilft?
Geborgen ist mein Leben in Gott. 
Er hält mich in seinen Händen. 
I Manchmal habe ich Angst vor dem Sterben. 
Ich weiß nicht, wie das ist. 
Wer ist da, der mich in meiner Angst begleitet?
Geborgen ist mein Leben in Gott. 
Er hält mich in seinen Händen. 
Ehre sei dem Vater

Gebet
Von allen Seiten umgibst du uns und überall bist du da.
In der Taufe hast du uns zu deinen Kindern und Erben gemacht. Du begleitest uns durch unser Leben
Aus ausweglosen Lagen führst du immer wieder heraus.
Hilf uns, dir zu vertrauen.
Vieles verstehen wir, wenn überhaupt, erst im Nachhinein,
doch du sagst: Du bist mein! Heute, morgen und jederzeit.
Höre nun, was wir dir in der Stille ans Herz legen: 
Stilles Gebet
Wenn ich dich anrufe, so bist du mir nahe und gibst meiner Seele große Kraft. Amen. 


Glaubensbekenntnis
Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen

Lied: 200, 1+2 Ich bin getauft auf deinen Namen

Ansprache zum Ichtys und Mt 28
Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, liebe Mitarbeitende,
ich möchte heute mit einem Bild beginnen, das viele von Ihnen kennen.
Ein kleines Zeichen. Flipchart und Stift
Ein einfacher Strich, noch ein Strich – und plötzlich ist er da: ein Fisch.
Vielleicht haben Sie so einen Fisch früher am Auto gesehen.
Oder an einer Kette.
Oder in einer Kirche.
Nachher bekommen Sie selbst einen solchen Fisch in die Hand. Klein und leicht. 
Und doch trägt er eine große Geschichte.

1. Der Fisch – ein altes Zeichen für Christsein und Taufe
Der Fisch – Ichthys – war für die ersten Christinnen und Christen ein Erkennungszeichen.
Ein heimliches Zeichen.
Ein Hoffnungszeichen.
Wenn einer den Bogen in den Sand zeichnete, und der andere setzte den zweiten Bogen dazu – dann wussten beide:
Wir sind getauft. Wir glauben an Jesus Christus. Wir sind nicht allein.
Und ich glaube:
Dieses „Nicht‑allein‑sein“ ist etwas, das wir hier uns hier im Haus wünschen. 
Manchmal spürt man es stark.
Manchmal fehlt es aber auch. 
Manchmal ist es wie ein warmer Mantel.
Manchmal wie ein dünner Faden.
Der Fisch erinnert uns:
Wir sind nicht allein! Gott ist bei uns. Er hält uns. 

2. Jesus sendet uns – und er sagt: Ich bin bei euch
Sie kennen den sogenannten Taufbefehl aus dem Matthäusevangelium. Jesus sagt: 
„Mir ist gegeben alle Macht im Himmel und auf Erden.
Darum geht hin und macht zu Jüngern alle Völker,
und tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Und siehe: Ich bin bei euch alle Tage – bis an der Welt Ende.“
Diese Worte sind wie ein Herzschlag.
Ein Rhythmus, der uns trägt.
Ein Versprechen, das nicht alt wird.
Jesus sagt nicht: „Ich bin manchmal bei euch.“
Er sagt: alle Tage.
Auch die schweren.
Auch die stillen.
Auch die verwirrten.
Auch die müden.
Auch die, an denen man sich selbst nicht mehr so gut kennt.

3. Taufe – ein Wasserzeichen Gottes in unserem Leben
Viele von Ihnen wurden als Babys getauft.
Vielleicht gibt es Bilder vom Säugling im weiße Kleid.
Wer als Kind getauft wurde, der erinnert normalerweise nicht mehr.
Aber wissen Sie was: Einer erinnert sich! 
Gott erinnert sich. 
Gott vergisst nicht.
Die Taufe ist wie ein Wasserzeichen in Ihrem Leben.
Manchmal sieht man es deutlich.
Manchmal nur im richtigen Licht.
Aber es ist da.
Und heute wollen wir dieses Wasserzeichen wieder zum Leuchten bringen mit dem Zeichen für alle Getauften: dem Fisch.
Dieser Fisch sagt Ihnen:
Du bist gehalten.
Du bist Gottes Kind.
Du bist nicht allein.
Gott bleibt an deiner Seite.
Wenn Erinnerungen verschwimmen.
Wenn Kräfte nachlassen.
Wenn Wege kürzer werden.
Gerade dann gilt das Versprechen Jesu:
Ich bin bei euch.
Alle Tage.
Bis ans Ende der Welt.
Und ich möchte Ihnen noch von einem Mann erzählen, der das ganz tief verstanden hat:
Martin Luther.
Luther hatte schwere Zeiten.
Nächte, in denen die Angst groß war.
Stunden, in denen er dachte:
Ich schaffe das nicht. Ich bin zu klein. Ich bin zu schwach.

Und wissen Sie, was er dann tat?
Er nahm ein Stück Kreide.
Er beugte sich über seinen Tisch.
Und er schrieb – manchmal mit zitternder Hand, manchmal mit fester:
„Ich bin getauft.“

Mehr nicht.
Kein langer Satz.
Kein großes Gebet.
Nur diese drei Worte.
„Ich bin getauft.“
Das war für ihn wie ein Anker - 
Wie ein Halt im Sturm. Wie ein Licht, das nicht ausgeht.
Und vielleicht ist das auch für uns ein guter Satz. Für Tage, an denen alles schwer ist. 
Dann dürfen wir sagen – laut oder leise, mit Worten oder nur im Herzen:
Ich bin getauft. Gott hält mich.

6. Die Tauferinnerung gleich im Anschluss
Gleich werden wir gemeinsam die Tauferinnerung feiern.
Mit Wasser.
Mit einem Kreuz auf Ihre Stirn/in Ihre Handinnenfläche gezeichnet.
Ein Kreuz – das sagt:
Gott segnet dich.
Gott hält dich.
Gott lässt dich nicht los.
Vielleicht spüren Sie das Wasser.
Vielleicht spüren Sie die Hand.
Vielleicht spüren Sie nur einen Moment Ruhe.
Alles ist gut.
Alles genügt.

7. Zum Schluss – ein Satz zum Mitnehmen
Ich möchte Ihnen einen einfachen Satz mitgeben.
Einen Satz, der so leicht ist wie der Fisch in Ihrer Hand.
Einen Satz, den wir Menschen gut behalten können:
„Ich bin getauft. Gott hält mich.“
Vielleicht können wir ihn gemeinsam sprechen – langsam:
Ich bin getauft. Gott hält mich. 
Amen.

Lied: 200, 4+5 Mein treuer Gott 

Tauferinnerung: Kreuz mit Wasser in Hand gezeichnet
„Du bist getauft/Gottes Kind. Gott ist bei dir – alle Tage bis ans Ende der Welt!”

Fürbitten und Vaterunser
Ewiger Gott, du liebst die Kranken und Schwachen.
Wir bitten dich: schütze sie vor den Lauten und Starken.
Ermutige du, wo der Zugang zu Hilfe voller Hürden ist, 
wo Angst und Schrecken dominieren
und die Sorge ums Morgen das Heute trübt.
Harte Herzen mögen erweichen, Friedensstifter erfinderisch –
und fürsprechende Stimmen hörbar werden. 
 
Ewiger Gott, die Schöpfung lebt von deinem Atem.
Dein lebendiger Geist wehe und helfe uns,
zueinanderzufinden und füreinander einzustehen.
Auf deine Hilfe vertrauen wir in Zeiten der Schwachheit.
Deine Liebe wollen wir weitergeben in Zeiten der eigenen Stärke.
In unserer Stärke erinnere uns,
dass auch unser Platz an der Seite der Schwachen und Kleinen ist.
In unserer Schwäche ermutige uns, Hilfe anzunehmen und darauf zu vertrauen, dass Du bei uns bist, alle Tage bis an der Welt Ende. Amen. 
Vaterunser
 
Lied: 543, 1-3 Geh unter der Gnade

Bekanntgaben 
Dank an alle, die Gottesdienst vorbereitet und möglich gemacht haben, ans Ehrenamtsteam, an die Betreuungskräfte, an Frau Steidle fürs Besorgen und Auffädeln der Fische zum Andenken an diesen Gottesdienst und Frau Nestle fürs Hersprinten vom Haus der Begegnung. 
Ihnen allen einen schönen Sonntag und die Gewissheit: Ich bin getauft, ich bin und bleibe Gottes Kind. Niemand kann mich aus seiner Hand reißen. 
Segen und dreifaches Amen
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